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S. Krasmann u.a. (Hrsg.): Foucaults “Geschichte der Gouvernementalität”

Seit einiger Zeit macht in den Sozial- und Kultur-
wissenschaften ein neues Zauberwort die Runde: âGou-
vernementalitÃ¤tâ. GeprÃ¤gt hat es Michel Foucault in
seinen beiden Vorlesungszyklen am CollÃ¨ge de Fran-
ce in den Jahren 1977 bis 1979. AngekÃ¼ndigt hat-
te Foucault seine Vorlesungen unter dem Titel âSicher-
heit, Territorium, BevÃ¶lkerungâ sowie âDie Geburt der
Biopolitikâ, doch bereits die vierte Sitzung des akade-
mischen Jahres 1977/78 war ganz von dem neu ein-
gefÃ¼hrten Begriff der GouvernementalitÃ¤t geprÃ¤gt,
der von nun an im Denken Foucaults eine zentrale
Rolle spielte. ZunÃ¤chst wurden allerdings nur Aus-
zÃ¼ge der beiden Vorlesungsreihen einem breiteren Pu-
blikum bekannt, das sich ansonsten mit den wenigen
verstreuten ÃuÃerungen Foucaults zur Gouvernemen-
talitÃ¤t begnÃ¼gen musste. Nichtsdestotrotz fand der
Begriff rasch Aufnahme unter den Foucault lesenden
Sozial- und Politikwissenschaftlern, die â vor allem im
angelsÃ¤chsischen Raum â in kurzer Zeit eine ganze
Reihe so genannter âgovernmentality studiesâ vorleg-
ten, die teilweise inzwischen auch auf Deutsch nachzu-
lesen sind. Siehe etwa: BrÃ¶ckling, Ulrich; Krasmann,
Susanne; Lemke, Thomas (Hrsg.), GouvernementalitÃ¤t

der Gegenwart. Studien zur Ãkonomisierung des So-
zialen, Frankfurt am Main 2000; Pieper, Marianne; Ro-
drÃ guez, EncarnaciÃ³n GutiÃ©rrez (Hrsg.), Gouverne-
mentalitÃ¤t: Ein sozialwissenschaftliches Konzept im
Anschluss an Foucault, Frankfurt am Main 2003; Rei-
chert, Ramon (Hrsg.), Governmentality Studies: Analy-
sen liberal-demokratischer Gesellschaft im Anschluss an
Foucault, MÃ¼nster 2004. Einen besonderen Schub er-
fuhr das Interesse an dem von Foucault geprÃ¤gten Be-
griff schlieÃlich durch die (auf HÃ¶rermitschriften ba-
sierende) VerÃ¶ffentlichung der beiden vollstÃ¤ndigen
Vorlesungsreihen der Jahre 1977â1979, die 2004 sowohl
im franzÃ¶sischen Original als auch in deutscher Ãber-
setzung erschien â hierzulande unter der gemeinsamen
Ãberschrift âGeschichte der GouvernementalitÃ¤tâ. Fou-
cault, Michel, Geschichte der GouvernementalitÃ¤t I: Si-
cherheit, Territorium, BevÃ¶lkerung. Vorlesung am Col-
lÃ¨ge de France 1977â1978, Frankfurt am Main 2004;
ders., Geschichte der GouvernementalitÃ¤t II: Die Ge-
burt der Biopolitik. Vorlesung am CollÃ¨ge de France
1978â1979, Frankfurt am Main 2004.

âGouvernementalitÃ¤tâ bezeichnet fÃ¼r Foucault
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der in den Vorlesungen hÃ¤ufig auch einfach nur von
âRegierungâ spricht den Zusammenhang von individu-
eller Selbsttechnik und Ã¤uÃerer Herrschaft. Die âgo-
vernmentality studiesâ konzentrieren sich daher auf sol-
che FÃ¼hrungstechniken, die jenseits des traditionel-
len Staatsapparates angesiedelt sind und des zwanglosen
Zwangs der aktiven Selbstverpflichtung von Individuen
bedÃ¼rfen. Ein GroÃteil der durch Foucault inspirier-
ten Arbeiten zur GouvernementalitÃ¤t setzt daher beim
neoliberalen Umbau heutiger westlicher Gesellschaften
an, da diese auf die aktive Gestaltung der individuellen
Freiheit der Akteure im Sinne der politischen Reform-
projekte angewiesen sind. Etliche BeitrÃ¤ge im vorlie-
genden Band schreiben eine solche Perspektive fort; an-
dere hingegen bemÃ¼hen sich â und dies macht den
Band Ã¼ber die Konjunktur der âgovernmentality stu-
diesâ hinaus wertvoll â um eine stÃ¤rker werkgeschicht-
liche und begriffsanalytische Rekonstruktion des Kon-
zepts der GouvernementalitÃ¤t.

Nach einer kurzen Einleitung der beiden Heraus-
geber begibt sich Martin Saar in einem sachkundigen
Beitrag auf die Spurensuche nach dem Begriff im Fou-
caultschen Werkkontext, bevor Thomas Lemke (dem wir
die erste fundierte Grundlagenarbeit zum Begriff der
GouvernementalitÃ¤t im deutschen Sprachraum verdan-
ken Lemke, Thomas, Eine Kritik der politischen Ver-
nunft. Foucaults Analyse der modernen Gouvernemen-
talitÃ¤t, Hamburg 1997. ) die âgovernmentality studiesâ
von den inzwischen nicht weniger modisch geworde-
nen âgovernanceâ-Konzepten der neueren politikwis-
senschaftlichen Begriffsbildung abhebt. Zuzustimmen ist
insbesondere seiner Bemerkung, dass dem Begriff âgo-
vernanceâ, der hÃ¤ufig noch zu âgood governanceâ ge-
steigert wird, eine normative Perspektive zugrunde liegt,
die Foucault gÃ¤nzlich fern lag. Dass allerdings auch
die Vertreter des âgovernmentalityâ-Ansatzes bisweilen
bei einem unvermittelten Moralismus landen kÃ¶nnen,
lÃ¤sst sich am Beitrag von Mitchell Dean ablesen, der
nach einem groben Ãberblick zur historischen Entwick-
lung des modernen Territorialstaats und des ihm zugrun-
de liegenden Begriffs der Gesellschaft den Leser kurzer-
hand auffordert, âjetztâ gegen die âGewissheit eines Li-
beralismusâ anzugehen, der âStaat und Gesellschaft im
groÃen Tsunami der Globalisierungâ untergehen lasse (S.
101).

Anne Caldwell versucht demgegenÃ¼ber in ihrem
Beitrag Ã¼ber transnationale humanitÃ¤re Netzwerke
und Menschenrechtsorganisationen genauer zu zeigen,
wie mittlerweile jenseits â und nicht nur oberhalb â der
einzelnen Nationalstaaten âregiertâ wird. Sie bedient sich

dabei der Figur des ânackten Lebensâ, wie sie Giorgio
Agambens Theorie der SouverÃ¤nitÃ¤t als Ausnahme-
zustand zugrunde liegt. Auch heutige humanitÃ¤re In-
terventionen, so argumentiert Caldwell, rekurrieren auf
dieses Motiv, um im Namen des Lebens die nationale po-
litische SouverÃ¤nitÃ¤t zu unterlaufen und eigene For-
men von âRegierungâ im Sinne Foucaults zu etablieren.
WÃ¤hrend Caldwell Agamben und Foucault miteinander
in Beziehung setzt was angesichts der Fokussierung bei-
der auf Fragen und Formen der âBiopolitikâ nahe liegt
, versuchen Susanne Krasmann und Sven Opitz im an-
schlieÃenden Beitrag, Ã¼ber den Begriff der âExklusi-
onâ Michel Foucault und Niklas Luhmann miteinander
ins GesprÃ¤ch zu bringen, was wie der Duktus des Auf-
satzes zeigt eine Herausforderung eigener Art darstellt:
âDie GouvernementalitÃ¤t der Gegenwart nutzt [â¦] das
Relais von Sicherheit und Unsicherheit, um die Schwel-
le von Inklusion/Exklusion zu organisieren. Damit dislo-
ziert und reartikuliert das Differenzial von LiberalitÃ¤t
und IlliberalitÃ¤t letztlich den gouvernementalen Raum
als ganzen.â (S. 140) SÃ¤tze wie diese lassen den Rezen-
senten ziemlich ratlos zurÃ¼ck.

In wohltuender Klarheit untersucht Petra Gehring,
welchen Stellenwert der Begriff des Rechts in Foucaults
Werk einnimmt, und gelangt zu der ernÃ¼chternden
Feststellung, dass Foucaults Aussagen zum Recht â zu-
mindest in den beiden Vorlesungsreihen zur Gouver-
nementalitÃ¤t â âdÃ¼rftigâ blieben und er die âFrage
nach der Beschaffenheit des Juridischen in der Moder-
neâ letztlich âunbearbeitetâ lasse (S. 176). Diese Leer-
stelle erscheint umso bemerkenswerter, als gerade das
Recht und die Rechtsprechung mittlerweile zu zentra-
len Steuerungsinstanzen liberal-demokratischer Gesell-
schaften geworden sind, was unter der Perspektive der
GouvernementalitÃ¤t bislang allerdings noch nicht aus-
reichend untersucht worden ist. Hingegen haben sich die
âgovernmentality studiesâ schon seit LÃ¤ngerem der Er-
forschung von polizeilichen Sicherheitsdispositiven und
Verfahren der KriminalitÃ¤tskontrolle angenommen â
ein Forschungszweig, den Kevin Stenson im vorliegen-
den Band anhand der KriminalitÃ¤tsbekÃ¤mpfung in
GroÃbritannien fortschreibt.

BeschÃ¤ftigen sich die bisher genannten BeitrÃ¤ge
entweder in werkgeschichtlicher Perspektive mit dem
Begriff der GouvernementalitÃ¤t oder nutzen ihn, um
den MachtverhÃ¤ltnissen der Gegenwart auf die Spur
zu kommen, so wird mit dem Aufsatz von Jan-Otmar
Hesse Ã¼ber Foucaults Darstellung des Ordoliberalismus
in den GouvernementalitÃ¤ts-Vorlesungen erstmals eine
(zeit)historische Perspektive eingenommen, und dies auf
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Ã¤uÃerst sachkundige Weise. So gibt Hesse in seinem
Beitrag einen konzisen Abriss der Theorieentwicklung
der Vordenker der Sozialen Marktwirtschaft in der Bun-
desrepublik und korrigiert dabei einige Fehldeutungen
Foucaults, um diesem schlussendlich aber doch zu attes-
tieren, dass er in seiner Fokussierung auf den deutschen
Ordoliberalismus einen wichtigen Moment in der Gene-
se des âMenschen des Unternehmens und der Produkti-
onâ (Foucault) getroffen habe. Wie sehr das Menschen-
bild des âunternehmerischen Selbstâ die heutige Ge-
sellschaft gerade auch in vormals auÃerÃ¶konomischen
Bereichen prÃ¤gt, zeigen die beiden folgenden Auf-
sÃ¤tze von Sophia Prinz und Ulf Wuggenig am Bei-
spiel der aktuellen Hochschulreform des so genannten
Bologna-Prozesses sowie von Stefanie Graefe am Bei-
spiel der gegenwÃ¤rtigen Diskussionen um die Ein-
fÃ¼hrung von PatientenverfÃ¼gungen, mit denen Tod-
kranke Ã¼ber den Zeitpunkt ihres Lebensendes nach ei-

nem persÃ¶nlichen Kosten-Nutzen-KalkÃ¼l selbst ent-
scheiden sollen. Den Abschluss des Bandes bildet ein Text
von Mathieu Potte-Bonneville, der sich mit den Folgen
des GouvernementalitÃ¤tskonzepts fÃ¼r den Begriff der
Zivilgesellschaft beschÃ¤ftigt, in seiner Bilanz allerdings
recht unentschieden ausfÃ¤llt.

Der Gesamteindruck bleibt zwiespÃ¤ltig. Der Band
gibt einen guten Einblick in den aktuellen Stand der Be-
schÃ¤ftigung mit dem Begriff der GouvernementalitÃ¤t
und seines Einsatzes in den verschiedenen Sozialwissen-
schaften. Aber auch nach der LektÃ¼re bleibt der Begriff
vor allem eines: schillernd â und nicht alles, was glÃ¤nzt,
muss tatsÃ¤chlich wertvoll sein. Auch ZauberwÃ¶rter
mÃ¼ssen sich stets aufs Neue bewÃ¤hren. Doch viel-
leicht ist der Begriff der GouvernementalitÃ¤t fÃ¼r die
(historische) Forschung belastbarer, als es seine hÃ¤ufige
Instrumentalisierung zum Zweck aktueller Gesellschafts-
kritik erahnen lÃ¤sst.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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